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m FILMBULLETIN 3.08 NEU IM KINO

NO MORE SMOKE SIGNALS

11a)

... und dann reiten sie, die Lakotas, in
NO MORE SMOKE SIGNALS. Jugendliche,
Minner, Frauen. Hoch zu Pferde. Schmale
Kreten entlang, iiber staubige Ebenen, durch
Flussfurten, iiber Hiigel und unter Felsen
durch. Zwei Wochen lang, 200 Meilen weit.
Von Nord nach Siid durch South Dakota. Den
Fihrten der Vorfahren nach: vom Grand Ri-
ver nach Wounded Knee. Sie reiten in Erin-
nerung an Chief Big Foot und das Massaker
vom 29. Dezember 1890, als iiber dreihundert
ihrer Vorfahren im Kampf um die Freiheit
ihr Leben liessen. Sie reiten auch in Erinne-
rung an die Ereignisse von 1973, als die Akti-
visten des American Indian Movement (AIM)
in Wounded Knee gegen zweihundert Jahre
Unterdriickung, gebrochene Vertrige und
die haltlosen Lebensbedingungen in den Re-
servaten demonstrierten und die US-Regie-
rung erneut zu den Waffen griff.

Prichtig und weit wie ein klassischer
Western wird Fanny Briunings Dokumen-
tarfilm im Moment des «Big Foot Memorial
Ride» und strebt miandrierend seinem Ho-
hepunkt entgegen. Fiinf Mal im Kino geses-
sen. Fiinf Mal zugesehen, wie Roxanne Two
Bull, Anpo White Plume, Ron His Horse Is
Thunder und alle andern ihre Pferde bestei-
gen und losreiten. Fiinf Mal gesptirt, wie die
Emotionen im Kinosaal ins Fiebrige steigen.
Mit leichter Hand verwebt Briuning die Er-
eignisse: den Erinnerungsritt mit dem Spa-
tenstich fiir die neue Kirche von Pine Ridge;
die Auftritte von Rappern und Traditiona-
listen an der Native X-Factor Talent Show
mit historischen Aufnahmen von 1973; Ro-
xanne Two Bulls Erzihlung von ihrer Riick-
besinnung auf ihre Herkunft mit ihren Erkli-
rungen der Bedeutung von Kili Radio. Die er-
ste, 1983 von Indianern gegriindete, gefiihrte
und moderierte Radio Station dient nicht
nur der Unterhaltung, sondern auch der
Kommunikation. Zwischen zwei Musikstii-
cken werden schon mal Vermisstmeldungen
fiir entlaufene Pferde ausgestrahlt oder der
Gaslieferant Robert Running Bear zur Eile
angetrieben. Derweil eine eifrige weisse
Missionarin in einem symbolischen Akt vor

einem Lakota-Midchen ein Schwert nieder-
legt, spricht AIM-Aktivist, Singer und Poet
John Trudell bei Kili Radio iiber «Cry Your
Tears», seinen in Reaktion auf die Ereig-
nisse vom 11. September 2001 geschriebenen
Song. «Nun wollt ihr, dass wir um euch wei-
nen. Doch wir haben fiir euch schon unser
Blut vergossen, waren fiir euch so gut wie
tot. Und nun wollt ihr also, dass wir um euch
weinen. Ein weiteres Kapitel in der Geschich-
te der Demokratie: Wir, die Nachkommen
eines Volkermordes, die wir vor hundert Jah-
ren von der Mehrheit zur kleinsten Minder-
heit wurden, sollten nun um euch weinen...»
Spitestens dann, wenn sich die Klinge von
Trudells melancholischer Ballade iiber die
Bilder der reitenden Lakotas legt, fliessen im
Kinosaal die Trinen - ein emotional grosser
Moment in diesem kleinen Film von Fanny
Briduning.

Wer, ausser dieser jungen Filmemache-
rin aus der Schweiz darf sich schon rithmen,
mit den Lakotas geritten zu sein? Was Bréu-
nings Film kennzeichnet ist die Feinfiihlig-
keit seiner Regisseurin, ihre unerschrockene
Neugierde, ihre Unvoreingenommenbheit,
ihre Geduld, ihr Durchhaltewille. Wihrend
sechs langer Jahre hat Briuning an No Mo-
RE SMOKE SIGNALS gearbeitet. Sieben Mal
ist sie nach South Dakota gereist. Wihrend
fiinfzehn statt sechs Wochen, wie urspriing-
lich geplant, hat sie gedreht; zwei Jahre spi-
ter als vorgesehen ist ihr Film schliesslich
fertig geworden. Doch das Ausharren und
Durchhalten, das gelassene Verweilen in der
nicht im Takt gewéhnlicher Uhren tickenden
«Indian Time» haben Fanny Briuning Tiir
und Tor - sie selber wiirde sagen: Herzen -
gedftnet.

So erzdhlt NO MORE SMOKE SIGNALS
denn, wie man mit den Wunden der Vergan-
genheit lebt. Wie man sich zurechtfindet
in einem Staat, der Menschen in Reservate
steckt. Wie man sich verhilt, wenn einem
Gesetze die Bewirtschaftung von Grund und
Boden verunmdglichen. Und wie man es
verkraftet, in unmittelbarer Nihe der Black
Hills - seit Hunderten von Jahren heiliger

Grund fiir die Indianer - zu leben, aber hier
keine Kulte feiern oder Gebete sprechen zu
diirfen. Es sind himmelschreiende Zustinde,
die Brduning im drmsten Indianer-Reservat
der USA angetroffen hat, und sie hitte eine
triste Ballade anstimmen oder ein flammen-
des Pamphlet verfassen kénnen.

Doch sie hat, zusammen mit ihren
Protagonisten, einen anderen Weg gewihlt:
den Weg der weisen Einsicht, der wachen
Sinne, des erwachenden Stolzes und ei-
ner immer wieder aufblitzenden, humor-
vollen Lebenslust. Man begeht diesen Pfad
im Wissen um die Unverinderbarkeit der
Vergangenheit, im Bewusstsein um die Un-
zulidnglichkeit der Gegenwart und im Hof-
fen auf die Zukunft. Es ist der Weg des 1986
initiierten Erinnerungsrittes. John Trudell
nennt ihn den «Kampf des Geistes». An-
dere von Briunings Protagonisten finden
dafiir andere Worte: Ramona White Plu-
me, zum Beispiel, spricht von der Erleich-
terung, welche der Memorial Ritt ihrer an
den Wunden von frither leidenden Gross-
mutter bringt. Und Derek Janis, der von
Kopf bis Fuss titowierte junge DJ, der mit
seinen Kollegen von Kili Radio im Zentrum
des Films steht, meint: «Once we were war-
riors. I like to think about that. Back in the
days I'd been a warrior on a horse. But today
we got this world we’re living in now and I'm
aDJ on a hill.» Unter die Haut und ins Herz
geht NO MORE SMOKE SIGNALS und erzihlt
mit faszinierender Leichtigkeit - und tie-
fem Respekt vor seinen Protagonisten -,
was es bedeutet, heute Lakota zu sein.

Irene Genhart

Regie, Buch: Fanny Briuning; Kamera: Pierre Mennel, Die-
ter Stiirmer, Igor Martinovic. Dramaturgie, Schnitt: Kaspar
Kasic; Mitarbeit Schnitt: Petra Gridwe, Myriam Flury; Mu-
sik: Thomas Korber; Ton: Gabriel Miller, Judy Karp, Jaime
Reyes. Sound Design: Kai Tebbel. Mit Roxanne Two Bulls,
Derek Janis, Buzi Two Lance, John Trudell, Bruce Ellison.
Produktion: Distant Lights Filmproduktion, Kaspar Kasics,
Fanny Briunig. Schweiz, 2008. Dauer: go Min. CH-Verleih:
Columbus Film, Ziirich




	No More Smoke Signals : Fanny Bräuning

